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1803. Nachmittags 3 Uhr stürzte ein Theil des
Zinn. Stockwerks bei Geier cm, verschüttete zwei
Bergleute und riß das Kunstgezeug, zum Gewalti¬
gen der Wässer, fast ganz mit in den Abgrund.
Den Schaden rechnete man über 10,202 Thaler.

Friedrich der Weise.
Fortsetzung vom 5ten Mai. S. 58.

Friedrichs fast fahrige Regierung war eine un-
unterbrochene Kette von Segnungen für Reli¬
gion und Vaterland —das ersteGlied dersel¬
ben, die Stiftung der Universität Wit¬
tenberg, 1522. (s. ig.Oct.) — das zweite,
der Schutz, den er im Stillen Luthern und
der Reformation angedeihen lies —

Ohne Wittenbergs Universität aber
Mrde vielleicht noch lange kein Luther aufge¬
standen seyn — ohne Friedrichs Schutz Lu¬
thers bester-Wille nichts ausgerichtet —

ohne Friedrichs weise Leitung Luthers unbän-
dige Hitze alles verdorben haben —

Luther, zur Vertheidigung seiner Lehre 1513.
nach Rom beschieden, — was würde dort aus ihm

geworden seyn, hatte Friedrich ihn nicht zurückge¬
halten — hatte Er es nicht dahingebracht, daß
Kardinal Kajetan ihn zu Augsburg verhören muß-
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